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Regensburg. 2 1 Marz 1S56. 
nNäh^nt ! 0RI61WAL-ABHAWDLUWG. C a a p a r y . über die tägliche Periode 

des Wachstbums des Blatteader Victoria reg ia L i n d ! , und deaPHanzenwachs-
thuma überhaupt. (Sch!u88.) M a r t r i n - D o n o s , Descriptio Glauci i novi an 
nexisdiagnoaibua apecierum a f H n i u m . — H T B R A T u a . R a d l k o f e r , die Befruch 
tung der Phanerogamen. — PBRaowALWOTtzBW. Reiaende. Ehrenbezeigungen. 
Todesfälle. — AWZBiGB. S c h i e i d e n , Dünnschliffe verkieselter Hölzer. 

Ueber die tägliche Periode des Wachsthums des Blattes der 
V ic tor ia regia L i n d l , und des PBanzenwachsthums über­
haupt, von D r . R o b e r t C a s p a r y . 

( S c h l u a a . ) 

Bevor ich die gewonnenen Besultate noch einmal kurz zusam­
menfasse, habe ich die Untersuchungen, weiche vor mir über das 
Verhäitniss des PBanzenwachsthums zu den Tageszeiten gemacht 
s ind, zu erwähnen. 

E r n s t M e y e r war der E r s t e * ) , welcher Beobachtungen über 
diesen , für die Physiologie so wichtigen und interessanten Gegen 
stand anstellte. E r maass an 4 Tagen im März 1829 ( t innaea 1829 
IV 98 8.) im geheizten Wohnzimmer 6 W e i z e n - und 6 Gersten-
heimlinge alle 2 Stunden von Morgens 8 bis Abends 10 U h r , beob­
achtete auch das Thermometer und das Wetter and fand, dass das 
Wachstham bei Tage von 8 Uhr a. m. bis 8 Uhr p. m. grosser ist, 
als bei Nacht ; dass es ferner grösser ist in der ersten Hälfte des 
Tages zwischen 8 Uhr a. m. and 3 Uhr p. m . , als in de? zweiten 
Hälfte des Tages zwischen 2—8 Uhr p. m . ; dass 3 Min ima ein­
t re ten , das erste zwischen 10 and 12 Uhr a. m , das zweite z w i ­
schen 4 and 6 Uhr p. m. , das dritte in der Nacht , and 3 Maxima, 

*) M e y e n (Phys. 11 351) giebt a n , dass schon V e n t e n a t 1793 (Bulletin 
Boc. phüom. 1795 1 p. 65) am Btüthenschaft von f#M?Vf#y% #%r#%/2% be­
obachtet habe, dass er bei Tag schneHer wachse als des Nachts. Diess 
ist ein Irrthum. V e n t e n a t hat nach der 1. c. mitgetheüten Beobach­
tungstafel den Schaft nur alle 24, 48 oder 72 Stunden gemessen, woraus 
sich die Angabe M e y e n s nicht folgern lässt; auch erwähnt V e n t e n a 
1. c. daa von M e y e n angegebene Resultat sonst n i ch t , leitet überhaupt 
aua aeinen Messungen des Schafta, mit denen er Tbermometetbeobach-
tungen verbunden hatte, kein Resultat ab. 

F lo ra 1856. 11. U 
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das erste zwischen 8—10 Uhr a. m., daa zweite zwischen 2—4 Chr 
p. m , das dritte zwischen 8—10 Uhr p. m. (verg!. p. 145 8.) **), 
ferner, dass die Periode des Wachsthums der der Lufttemperatur 
nicht paraüe! ist, obgieich unter aüen Agentien die Wärme die erste 
Bedingung fürs Wachsthum der beobachteten PHanzen war. Aehn 
liehe Resultate erhieit später H e y e n (Phys. 1838 H 352) an Ha 
ferpHHnzchen und M u n t e r an nur e i n e r GerstenpHanze, die sich 
obenein in Bezug anf Sonnenschein in ungunstigen Verhäitnissen 
befand, da sie von 11 Uhr ab nicht mehr davon getroffen wurde, 
kaum abweichende (Botan. Zeitung 1843. 1 p. 12! ) . M e y e r unter 
suchte später anch das Wachstbum des Schafts von i lmaryf f ig Ret 
tadotiMa, der 12 Tage !ang 3 mai tägüch gemessen w i rd und Hndet, 
dass er bei Tage zwischen 6 Uhr a. m. und 6 Uhr p. m., fast noch 
einmai ae schnei! wachet, a!s Nachts zwischen 6 Uhr p. m. und 6 
Uhr a. m . , dass höhere Temperatur auch schnelleres Wachsthnm 
bewirkt, dass aiso das geringere Wachsthnm bei Nacht wahrschein 
i ich von der geringeren Temperatur herrühre nnd dass gegen die 
Blüthezeit hin das Wachsthum überhaupt abnehme. (Verhandiung. d. 
Ver. z. Beförd d. Gartenbaus in d. K g ! prenss. Staaten 1837 V . 110). 

M u l d e r untersucht das Wachsthnm eines Biattes der t/r#M&z 
specMMd und beobachtet zugleich das Thermometer and Wetter. Es 
werden 5—19 Beobachtungen tägüch von 5 Uhr a. m. bis 1 2 ' ^ U h r 
a. m. gemacht. Nimmt man für die einzeinen Stunden das Mi t te l 
aus dea M u l d e r sehen Beobachtungen, so ergiebt s i c h , dass das 
Biatt Morgens und Abends stärker wachet, als in der Mitte des T a 
ges , am stärksten zwischen 11 nnd 12 Uhr Nachts, am wenigsten 
des Nachmittags zwischen 12 nnd 1 Chr . Nur an 4 Tagen, wernn 
ter ein ganz bewöihter und 3 theiiweise bewöikte sind, wuchst das 
Hlatt in den frühen Morgenstanden stärker als in den apäten Abend 
stunden. An den meisten kiaren T a g e n , wenn die Sonne scheint, 
steht das Wachsthum von ! 1 Vormittage bis 1 Uhr, j a 4 Uhr Nach­
mittags stiü. An einem bezogenen Tage Hadet aber auch zwischen 
11 und 4 Uhr ein beträchtliches Wachsthum statt ( van H a i ! , V r o l i k 
en M u l d e r Bijdragen tot de natauri. Wetensch. 1829 IV p 251 #.). 
Ferner untersucht M u l d e r 8 Tage iang bei 1 — !2 Beobachtungen 
tägüch das Wachsthnm e i n e s Biüthenstieis von yramM/XorMs 

* * J Diese Angaben über Maximum und Minimum sind in einigen Punkten 
abweichend von denen, weiche M e y e r seibst darüber macht i . c. p. 108. 
Ich habe die obigen Angaben jedoch aus M e y e r ' s Beobacbtuugstabeiie 
!. c p. 104 und 105 ais M i t t e ! berechnet. 
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vor dem Aufbrechen der B!üthe. E s etrgiebt s ich, dass das Wachs­

thum gegen Mit tag zur Zeit der höchsten Temperatur an 3 Tagen, 

die zum The i ! bewölkt waren und nur unterbrochenen Sonnenschein 

hatten , am stärksten ist und dass es zur Nachtzeit s t i l l steht, we i i 

der Biüthenstiei den nächsten Morgen so iang i s t , ais Abends vor 

her. An dem klarsten Tage, dem vor Aufbruch der Blüthe, tritt am 

Vormittag zwischen 7 und 8 Uhr und zwischen 11 und 13 Uhr ein 

zweimaliger Sti l lstand e in (!. c. p. 420 ff.). Verg ! . darüber p. 145 ff 

S e i t z , botanischer Gärtner in München, beobachtet 1830 an 

einer 4yat)% amerMMMa fol. v a r . , dass das Wachsthum des Schafts 

während der Nacht geringer war und sich zu dem des Tages wie 

1 zu 3 verhie i t , dass der Sonnenschein den wohlthätigsten E i n 

fluss auf die Entw ick lung übte und dass an kühlen and regneri­

schen Tagen das Wachstham kaam bemerkbar w a r , wessha lb , am 

solches Stocken za vermeiden, an dergleichen Tagen das Gewächs-

haas geheizt warde. (Verhandig. d. Ver. für Gartenb. i n den Kg ! , 

preuss. Staat. 1832. V1H p. 57). *) 

*) Schon T r e w (Fränkische Acta erudita et curiosa 1727 V I . 381) beobach­
tete täglich einmal das Wachsthum des Schafts von AgMtPa ##%%f/C%%# 
und 3 Mal das Thermometer, folgert jedoch kein Resultat aus seinen Be 
obachtungen. In derThat lässt sich in ihnen nicht einmal ein Para l le l i s 
mus zwischen Wachsthum und Wärme erkennen. Ueber das höchst be­
trächtliche Wachsthum des Schafts von Agaven sind noch mehrere 
Beobachtungen vorhanden, welche aber zum The i l nicht von Thermo­
meterbeobachtungen begleitet sind und wie die von T r e w weiter gar 
kein Resultat liefern, als dass der Schaft so oder ao viel Z o l l in 24 Stun­
den oder noch längeren Zeiträumen gewachsen ist. Solche an Resul ta­
ten armen Beobachtungen sind z. B . mitgetheilt in W i k s t r ö m Jahres­
bericht für 1832, übersetzt von B e i l s c h m i e d , 1835 p i 7 4 ; Jahresbe­
richt für 1835 p. 323 K ; O t t o Hamb. Garten- und Blumenzeitung 1855 
p. 422 ff. T e y s m a n macht 'im botan. Garten zu Buitenzorg auf Java 
1845 2 Messungen täglich um 7 Uhr Morgens und 3 U h r Nachmittags am 
Schaft von A^fgpe /Mf/%a (?). Der Gang der Agentien ist nicht beobach 
tet. Die Beobachtungszeiten sind leider so gewählt, dasa man aus ihnen 
nichts über daa Wachsthum bei Tag und Nacht schüessen kann ( T e y a m a n 
und de V r i e a e Nederl . kruidk. Archie f 1851 I L p. 193 8 ) . D e V r i e s e 
(an dem eben angeführten Ort p. 198) theiit Messungen über daa Wachs-
tbum des Schafts von A%7%P% /Mr7%*%, 1829 im botan. Garten zu Le iden 
angestellt, mi t ; auch sie aind nur einmal des Tages gemacht und lassen 
auf die Tagesperiode des Wachsthums keinen Schiuas machen. E i n P a -
ralleliamua zwischen der Temperatur der Luft, welche mitgetheilt ist, und 
dem Wachatbum tritt hier weniger hervor, als i n - d e n Messungen, die 
Z u c c a r i n i an A%y#P% /Mf?%*% im botan. Garten zu München einmal täg-

H * 
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W a ü i c h theüt an v. M a r t i n s Beobachtungen über Jas L a n 
genwachsthnm von Schossen mehrerer Arten von Bambusrohr mit, 
weiche durch Hindus 1833 in Caicatta gemacht waren. Tempe 
raturbeobachtungen fehlen. BamAM^a ya/an^a W a l ! , ist einen 
Monat tang, den J u t i , tägüch 2 ma! „Morgens und Abends " gemes­
sen. Es wuchs 6 " — ! 4 " , 5 eng!, tägüch, bei Tage etwas stärker 
a!s des Nachts. Z?am&M*a Fahyoa R o x b . ist 23 Tage lang im Juü 
ebenfaüs 2 ma! tägüch gemessen ; es wuchs 2 ^ — 8 * / 4 " tägüch ; 
jedoch bei Nacht etwas mehr a!s bei Tage. Aach s ind einige Mes­
sungen des Wachsthums von J&aiw&M#a <w*Mn<Mn<MF# , 2 ma! tägüch 
Morgens nnd Abends um 6 Uhr angesteüt, mitgethei i t ; diess Rohr 
wachs im Mit te ! bei Tage mehr a!s bei Nacht. D i e wenigen Mes­
sungen auf Bam&Msa &acc%/lpra R o x b . bezüglich geben über die 
Beziehung des Wachsthums' zu den Tageszeiten keinen Aufschlnss. 
(München. ge!ehrte Anzeigen 1848 X X V ! p. 763 ) 

D e V r i e s e theüt Beobachtungen über daa Wachshom von 2 
Exempiaren von .Ayace aMMWca mi t , die v a n d e r H o o p aut 
seinem Landgut Sparenberg bei Haar lem 1835 aufgezeichet hat. 
E s sind 2—3 Messungen des Tags and Thermometerbeobachtungen 
angesteüt. Die Resultate waren, dass der Wuchs beider Exemp!are 
an keine bestimmte Zeit gebunden, dass er des Nachts geringer, 
als bei Tage ist nnd hauptsächlich von der Wärme abhängt. (Tijd-
schrift voor natuurl. Gesch. en Phys. 1836 ! H ; p. 31 K ) . 

H a r t i n g untersucht 1842 das Wachsthnm von 3 HopfenpHan-
zen von März bis August ; es werden tägüch 3 Messungen in Ver 
bindung mit Psychrometer-, Barometer , Wind- , Regen- und Wetter­
beobachtungen gemacht; auch w i rd die Wärme der Luft und des 
Bodens untersucht. D a aber nur 3 Beobachtungen tägüch und nie 
stündüche gemacht s i n d , hat H a r t i n g s sorgfältige und ausführ­

l ich ansteüte (Nova acta Acad. Leop. Caro i . Nat. Cur . Vo ! . X V I . pars H . 
673) Aehnüche Armuth an Resuitaten ze igen, ferner Angaben über daa 
Wachsthum von F a w ^ a %rMM%7%af<?% von S c o t t (Ann. et magaz. 
nat. bist. II. Ser. IV p. 120 K) , weiches bei einer mittieren Temperatur 
von 18,<>9 K. (Max. 2 ^ 4 , M in . 16,<*8) vom 19. August bis 1. September 
tägüch im Mittel 7'/^ Zoü eng! , vom 1—7. September täglich im Mitte! 
1' 10", vom 7.—30. September täglich im Mitte! 1' in Chatsworth wuchs 
und die Mittheüungen in Gardenchron. 1855 p. 583, dass 1855 in K e w 
einige Bambusrohrpßanzen 68' hoch in 5 Monaten geworden seien und 
dass sie , nachdem sie anfangs bis zu einer gewissen Grosse sehr wenig 
Fortschritte gemacht hatten, plötzlich um 2—3 eng!. Fuss den Tag wuchsen. 
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MS 
üche Arbeit mehr für die Jahresperiode des Wachsthums des Hop­
fens Bedeutung , ais für die Tagesperiode. Jedoch findet H a r t i n g 
in Bezug anf letztere folgende Resultate. Das tägliche Wachsthum 
der Schosse e in nnd derselben Pflanze ist nicht gleich und dessel­
ben Schosses an verschiedenen Tagen verschieden, ohne dass sich 
die Ursachen dieser Verschiedenheit angeben lassen. Das Wachs 
thum w i rd allmäüg von Tage zu Tage , unabhängig von den aus 
sern Agent ien , beträchtlicher, erreicht im Beginn des J u n i sein 
M a x i m u m , nimmt dann wieder a b , besonders zur Zeit des Erschei­
nens der Blüthe and hört zur Zeit der Befruchtung ganz auf. H a r ­
t i n g 6ndet ferner: „dass, wenn man die 24 Stunden des Tages 
von 7 Uhr Morgens bis den nächsten T a g um 7 Uhr Morgens i n 
3 gleiche The i l e thei i t , im Anfang das Wachstbum während der 
ersten 8 Stunden die Grösse des Wachsthums innerhalb der beiden 
andern Zeitabschnitte übertrifft; dass sich aber das Wachstham desto 
mehr in diesen beiden letzten verstärkt and im ersten Zeitabschnitt 
geringer w i r d , je länger der Stengel w i r d , bis endlich zu Anfang 
J u n i das stärkste Wachsthum in den zweiten Zeitabschnitt zwischen 
3 und 11 Uhr fäilt. *) Auch Undet H a r t i n g , dass die Luftwärme 
anter al len Agentien den meisten Einf iuss auf das Wachsthum hat. 
E r stellt eine Forme l zur Berechnung des Wacbsthums für eine 

*) So H a r t i n g 1. c. 314 #. u. 345. Ich kann jedoch für diese letzte A n 
gäbe H a r t i n g ' s , dass, vom 7. Juni ab, der Stenge! von 3—11 Uhr mehj 

als von 7—3 Uhr gewachsen sei, in seinen eigenen Beobachtungen keine 
allgemeine Bestätigung ßnden. Denn nach 1. c. Tabelle C wächst der 
Stengel vom 7. Juni ab / allerdings an 13 Tagen zwischen 3 und 11 Uhr 
mehr als zwischen 7 und 3 U h r ; jedoch an 10 Tagen zwischen 7 und 3 
mehr als zwischen 3—11 und an 2 Tagen in beiden Zeitabschnitten gleich 
v ie l . Die 10 Tage, an welchen der Stamm nach dem 7. Juni w i e vor 
diesem Tage w u c h s , d. h. zwischen 7 und 3 mehr als zwischen 3 und 
11 Uhr beweisen, dass H a r t i n g ' s Erklärung des Phänomens, das an 
den 13 andern Tagen statt fand, a l l e i n nieht zureichend ist, d. h . , dass 
nicht die Verzögerung, welche der Saft durch die Länge des zu durch­
laufenden Stengels erl itt , Ursache des stärkeren Wachsthums zwischen 3 
und 11 U h r war . Wahrscheinl ich war die Ursache eine stärkere Verdun­
stung in der Zei t zwischen 7 und 3, die in Folge einer s e h r e r h ö h 
t e n T e m p e r a t u r bei h e i t e r e m W e t t e r eintraf, da jene 13 Tage in 
den betreifenden Stunden sich durch beides vor den 10 Tagen, an welchen 
das Wachst imm, wie früher war, auszeichnen. D ie Länge des Stengels 
mochte dann allerdings der schleunigen Ankunft des, zum Ersatz des ver­
dunsteten, aufsteigenden Safts ein Hindernis* in den W e g legen und so 
zur Verzögerung des Wachsthums zwischen 7 und 3 Uhr s e k u n d ä r 
beitragen. 
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gewisse Zeitperiode auf, wofür i c h , w ie für die übrigem Resultate 
auf die sorgfältige Arbeit seibst verweise. 

G r a e f e (Fiora 1843 p. 35) theilt eine Reihe von Messungen 
de? Schafts von L iMaea yemirM/Zora B r a n d e (A</ar% gremin!/!. A u t ) 
mi t , welche einmal tägüch angesteüt waren and fand ausserdem, 
dass, wenn die Längenzunahme „bei Tage 3 " betrug, sie des 
Nachts von Abend bis Morgen wenigstens n 3 " w a r " . Aüe nähe­
ren Angaben fehlen. 

Die ergiebigste Arbeit über die in Rede stehende Frage ist 
die von de V r i e s e über das Wachsthum des Schafts von 4 y a r e 
a^n^Wcana, weiches vom 13. J u n i bis 2. September 1857 im botan 
Garten in Leiden untersucht wird . B i s zum 2. August werden 2 — 
6, meist 6 , Beobachtungen tägüch von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends gemacht; vom 9. August bis 1. September 3 Beobachtungen 
tägüch, um 6 U Morgens und Abends und um 12 U . Mittags Z u -
gieich w i rd daa Thermometer beobachtet, auch das Barometer berück-
sichtigt. D i e Resultate s ind : 1) der Schaft wächst in der ersten 
Zeit seiner Entw ick lung am stärksten, in der spätem schwächer; 
2) die untern Internodien hören bald auf zu wachsen und das Wachs-
tham beschränkt sich auf die obern, endlich auf die Sp i t ze ; 3) das 
stärkste Wachsthum Hndet vor der Entw ick lung der Aeste statt; 
4) der Schaft wächst meist bei Tage stärker als bei Nacht ; 5) wenn 
der Schaft bei Nacht mehr wuchs als bei Tage , war die Tempera 
tor bei Nacht höher als bei Tage ; i n der letzten Zeit jedoch wuchs 
der Schaft bei Nacht mehr als bei Tage , we i l bei Tage die Ver 
dunstnng der sehr hohen Temperatur und des Maren Wetters wegen 
stärker als sonst and als zur Nachtzeit war und we i l die verdunstete 
Feuchtigkeit bei dem sehr langen nnd nunmehr unten verholzten 
Schaft nicht so schnell als früher ersetzt werden konnte; 6) der 
Schaft wächst im Mi t te l (vom 21. J u n i bis 8. August) zur wärmsten 
Tageszeit zwischen 12 und 3 Uhr a m meisten; gegen Abend nimmt 
daa Wachsthnm ailmälig ab ; von Morgen gegen Mittag steigt es 
jedoch nur an einzelnen Tagen gleichmässiger a n , und erleidet i m 
Mitte i eine Verminderung zwischen 9 und 12 U h r , welche durch 
individuelle Verdunstungsverhältnisse verursacht ist (vergl. p. 146); 
7) an 13 heitern Tagen ist der Schaft zu Mit tag kleiner als er des 
Morgens war , was auch der Verdunstung zuzuschreiben ist, da diese 
Erscheinung an trüben Tagen nicht stattfindet; 8) Regen, Feuchtig­
keit und bezogener Himmel verringern im Allgemeinen das Wachs-
thum (de V r i e s e i n Anna!, de !a soc. d'agricuit. et de bot. de 
Gand 1. c ) ; 9) es ist wahrscheinl ich, dass ein höherer Luftdruck 
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dem Wachsthum forderlich ist (vergl. p. 149) D e V r i e s e bemerkt 
noch, dass die Pflanze weder Hauptwurze! noch Adventivwurzeln 
hatte und „die Aufnahme von Feuchtigkeit daher grösstenteils durch 
die poröse, ausgehöhite und abgestorbene Masse statt gefanden 
hat, die den noch lebenden Theit des Wurzelatoohs bedeckte". (Ne-
derl . kruidk. Arobief 185 ! H . p 236 CF.). 

D ie Ergebnisse meiner Untersuchungen an der Wc(oW# ate^e 
ich zum Sch!uss kurz zusammen, indem ich die Beobachtungen mei­
ner Vorgänger dabei berücksichtige, um so v ie ! , als es sich schon 
jetzt than lässt, daa A l l g e m e i n e hervorzuheben.*) 

1) N a c h d e m d a a B l a t t d e r F M o f M t s i e h a a f d e n * W a s ­
s e r a a s g e b r e i t e t h a t , f i n d e t k e i n e Z e l l b i l d a n g m e h r 
s t a t t u n d d a es v a n d e r Z e i t d e r A a s b r e i t a n g a n u n t e r ­
s u c h t i s t , ao b e z i e h e n s i c h d i e B e o b a c h t a n g e n a a f 
e i n e n F a ü , i n w e l c h e m d a s W a c h s t h u m d m c b Z a ü * 
d e h n a n g o h n e Z e l l v e r m e h r u n g s t a t t f i n d e t . 
^ In den frühern Arbeiten ist zwischen Wachstham d. b, Zunahme 
an Vo!amea a h n[e Zellvermehrang and a n t e r Zellvermehrang 
nicht nnterschieden worden. Der Unterschied hat auch nur für den 
einzelnen F a l l Bedeutang, nicht aber für die Frage nach der Periode 
des Wachsthums im Al lgemeinen, d a W a c h s t h u m s t e l s d a r c h 
Z e l l a a s d e h n a n g v e r u r s a c h t w i r d u n d Z e i i b i i d u n g o h n e 
Z e i i a u s d e h n u n g k e i n W a c h s t h u m b e w i r k t . 

2) D a s S y s t e m d e r A t h m u n g , d e r dünne c h l o r o -
p h y l l b a l t i g e T h e i l d e r B l a t t s p r e i t e , i s t z u r Z e i t d e r 
A u s b r e i t u n g d e s B l a t t s b e t r ä c h t l i c h a n W a c h s t h a m 
d e m S y s t e m d e r S a f t l e i t u n g , d e n g e f ä a s f ä h r e n d e n 
R i p p e n v o r a n s g e e i l t . D e r U n t e r s c h i e d b e i d e r g t e i c h t 
s i c h a b e r v o n d e r b e z e i c h n e t e n Z e i t an a ü m ä l i g a a s , d a s 
c h l o r o p h y H h a l t i g e P a r e n c h y m wächst w e n i g e r , a l s d i e 
R i p p e n u n d d a s W a c h s t h u m b e i d e r verhä l t s i c h w i e 
1: 2,2 

3) D a s B l a t t wächs t T a g a n d N a c h t o h n e U n t e r b r e ­
c h u n g f o r t , j e d o c h n i c h t r e g e l m ä s s i g . A u f s e h r s t a r k e s 
W a c h s t h u m f o l g t m e i s t g e r i n g e s a n d a u f g e r i n g e s o f t 
s t a r k e s . 

Diese Ungleichheit des Wachsthums ist bei allen andern unter­
suchten Pflanzen auch bemerkt worden. 

*) D ie Resultate sind schon im Monatsbericht für Januar 1856 der köaigl. 
Ber l iner Akademie der Wissenschaften veföHrntücht. 
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4) Trotz der Unregelmässigkeit Iässt sich eine tägliche Periode 
doch deutlich erkennen. D a a W a c h s t h n m i s t k u r z N a c h m i t ­
t a g z w i s c h e n 12 a n d 1 U h r a m s tä rks t en , e r r e i c h t spä t e r 
am N a c h m i t t a g e i n M i n i m u m , s t e i g t w i e d e r i n d e r 
N a c h t z u e i n e m z w e i t e n g e r i n g e r e n H ö h e p u n k t k u r z 
n a c h M i t t e r n a c h t z w i s c h e n 12 u n d 1 U h r a n , s i n k t 
z u e i n e m 2. M i n i m u m d e s M o r g e n s h i n a b u n d s t e i g t 
d a n n w i e d e r g e g e n M i t t a g . D i e T a g e s p e r i o d e h a t a i s o 
2 M a i i m a , e i n g r o s s e s b e i T a g e u n d e i n k l e i n e s b e i 
N a c h t , u n d 2 M i n i m a , v o n d e n e n d a s e i n e a u f d e a M o r 
g e n , d a s a n d e r e ( das k i e i n e ) a u f d e n N a c h m i t t a g fä l l t . 

Da bisher keine PHanze ununterbrochen T a g und Nacht stünd-
iich beobachtet wurde, so ist die tägüche Periode bei andern PHanzen 
ganz unbekannt, oder doch fragüch wie bei dem Biüthenstiel von 
CacaMyrandi/ZartM, dessen Wachsthnm M a i d e r beobachtete; das 
seihe schien in der Nacht meist stiüe zu stehen. Dass das Wachs 
tham bei Tage stärker sei , als bei Nacht, ist meist beobachtet worden 
Nnr beim Blatt von t/ran$a spec i tMa fand M u 1 d e r , beim Schaft von L M 
taea <yemwM/&wa B r a n d . G r a e f e , und beim Schaft von .Ayave amf r i -
cana in einzelnen wärmern Nächten des J u n i und J u l i und in den heissen 
trocknen Tagen des August de V r i e s e , dass das Wachsthum bei 
Nacht grösser war, als bei Tage. Dass dasselbe, w ie bei der ^ c ^ o r i a , 
von Morgen gegen Mi t tag hin ununterbrochen zunahm, dann aber 
wieder abnahm, nachdem es gegen Mittag sein Max imum erreicht 
bette, beobachteten M u l d e r am Biüthenstiel von C a c ^ y y r a n -

al/ZorMS und de V r i e s e ausnahmsweise an einzelnen Tagen, die 
aber gerade die normalen zu sein scheinen, an <4^aee a m e r i c a n a . 

Ganz abweichend davon fanden aber M e y e r , M e y e n und 
M u n t e r bei W e i z e n - , Gersten- und HaferpHanzen, M u l d e r bei 
t / r a n i a gpeciasa und ausnahmsweise bei Cacttis y rana l/Za/ns , de 
V r i e s e bei 4</av6 a m e r i c a M a e i n oder z w e i Verringerungen 
des Wachsthums zur Tageszeit. 

Ohne stündliche, T a g und Nacht fortgesetzte Beobachtung der 
PHanze und gieichzeitiger der Wärme, Feuchtigkeit , des Luftdrucks, 
Wetters , ist die Ermit t lung der Wachsthumsperiode und ihrer Be 
dingungen unmöglich. Die Verdunstung der PHanze und die Elek-
tricität soüten auch beobachtet werden. 

5) D a s B l a t t d e r V%c%#Wa w ä c h s t n a c h d e n 3 R i c h ­
t u n g e n d e r S p i t z e , d e s G r u n d a u s s c h n i t t s u n d S e i t e n 
r a n d e s n a c h d e r s e l b e n t äg l i chen P e r i o d e , j e d o c h de r 
S p i t z e n t h e i ! am s t ä r k s t e n , s c h w ä c h e r d e r S e i t e n t h e i l , 
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a m s c h w ä c h s t e n d e r G r a n d t h e i l . D e r S p i t z e n t h e i ! 
w ä c h s t a n d e n e r s t e n 3 T a g e n i m M i t t e l 5,13 mm , d e r 
S e i t e n t h e i l 5,06 m m . , d e r G r a n d t h e i l 3,54 mm. i n e i n e r 
S t u n d e . 

6) D a s W a c h s t h u m i s t a m T a g e d e r A u s b r e i t u n g d e s 
B i a t t s am s t ä r k s t e n , i m M i t t e i 4 , 8 m m . i n d e r S t u n d e für 
d e n R a d i u s , n i m m t a b e r i n d e n f o l g e n d e n T a g e n {e 
m e h r n n d m e h r ab. D a s M i t t e l d e s s tünd i i chen W a c h s ­
t h u m s d e s R a d i n s i n d e n e r s t e n 3 T a g e n i s t 4,59 mm. i n 
d e r S t n n d e . / 

7) W a s d i e a b s o l u t e n W a c h a t h u m s g r ö s s e n a n b e t r i f f t , 
so w ä c h s t d a s B l a t t i m M a x i m u m i m L ä n g e n d u r c h m e s s e r 
( z w i s c h e n d e m S p i t z e n - u n d G r u n d a u s s c h n i t t ) i n e i n e r 
S t u n d e 22 — 2 5 mm. (9], 176 — 11^699 p r e u s s . d u o d e c . L i ­
n i e n ) n n d i m B r e i t e n d u r c h m e s s e r 26 — 27 mm. (11,029 — 
12,387" ' ) . D e r L a n g e n d u r c h m e s s e r d e s B l a t t e s w u c h s 
i n 24 S t u n d e n i m M a x i m u m 308,3 mm. (11,877 p r e u s s . 
d u o d e c . Z o l l ) u n d d e r B r e i t e n d u r c h m e s s e r i n d e r s e l b e n 
Z e i t 367 mm. (14,031"). D i e F l ä c h e n a h m n a c h d e n B e ­
r e c h n u n g e n m e i n e s F r e u n d e s D r . B o r c h a r d t i n e i n e r 
S t u n d e u m 4 — 5 p r o . u n d i n 24 S t u n d e n u m 7 5 - 1 2 3 p r c . 
o d e r i n M a a s s e n i n e i n e r S t a n d e u m 0,2556 b i s 0,2872 
p r e a s s . Q a a d r a t f a s s a n d i n 24 S t a n d e n a m 4,1720 b i s 
5,0832 p r . Q F . z a . E i n e P f l a n z e b i l d e t i n 21 '/ ,—257z W o ­
c h e n 613,6226 b i s 727,5817 p r . Q . F . o d e r 4,2612 b i s 5,0014 
Q a a d r a t r a t h e n B l a t t f l ä c h e . 

8) D i e V e r d a n s t a n g h a t t e a a f d i e t ä g l i c h e P e r i o d e 
d e s W a c h 8 t h a m s d e s B l a t t e s d e r P r e t o r i a , i m G e w ä c h s 
b a n s e , d e s s e n L a f t d e m S ä t t i g a n g s p a n k t s t e t s n a h e 
w a r , k e i n e n n a c h w e i s b a r e n E i n f l a s s . W e n n d a s B l a t t 
g a r n i c h t v e r d a n s t e n k o n n t e , i n e i n e r g a n z g e s ä t t i g ­
t e n L a f t , w a c h s e s a n g e s t ö r t . 

Der Einf lass der Verdanstang aufs PHanzenwachsthum zeigte 
sich besonders in der von de V r i e s e beobachteten aasnahmsweisen 
Verkürzang des Schafts der Ayove a M M f i c a n a . Aüe von M e y e r , 
M e y e n , M a l d e r , de V r i e s e a s. w. beobachteten periodischen 
Vermindernngen des Wacbsthums bei Tage sind wahrscheinl ich darch 
Verdanstungsverhäitnisse verursacht and es ist za untersuchen; ob 
sie in einer dem Sättigungspunkt nahen Atmosphäre auch statt 
Anden. 
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9) D i e t ä g l i c h e P e r i o d e d e r r e l a t i v e n F e u c h t i g k e i t , 
v o n d e r m a n m i t t e i b a r d u r c h i h r e W i r k u n g a u f d i e V e r ­
d u n s t u n g e i n e B e d e u t u n g für d a s W a c h s t h u m des B l a t 
t e a v e r m u t h e n k ö n n t e , i s t o h n e n a c h w e i s b a r e n E i n f i u s s 
a u f d i e t ä g ü c h e P e r i o d e d e s s e l b e n . 

Dagegen ist das überwiegende nächtliche Wachsthum dea Blat­
tes der C/rgMMt *pfc&Ma, welches M u l d e r beobachtete, der Z M a e a 
cernim/htM*, welches G r ä f e anführt nnd des Schafte der4yat?e am<? 
fM?3Hg in jenen ausnahmsweisen Fällen, die de V r i e a e wahrnahm, 
der grössern relativen Feuchtigkeit zur Nachtzeit und der in Fo ige 
derseiben verminderten Verdunstung zuzuschreiben. 

10) D i e t ä g ü c h e P e r i o d e d e s D r u c k s d e r t r o c k e n e n 
L u f t u n d d e s D n n s t d r u c k s , v o n d e n e n e b e n f a l l a d u r c h 
i h r e n E i n f l u s s a n f d i e V e r d u n s t u n g e i n e E i n w i r k u n g 
a u f d i e P e r i o d e d e s W a c h a t h u m s d e s B i a t t e a z u v e r ­
m u t h e n w ä r e , s i n d o h n e n a c h w e i s b a r e B e d e u t u n g für 
d i e a e i b e . 

11) D i e t ä g ü c h e P e r i o d e d e s L i c h t s h a t k e i n e n 
n a c h w e i s b a r e n E i n f l u s s a u f d i e P e r i o d e d e a W a c h s * 
t h u m d e a B i a t t e s , d e n n d u r c h k ü n s t l i c h e V e r ä n d e r u n g 
d e r t ä g l i c h e n P e r i o d e d e r W ä r m e k a n n es b e w i r k t w e r ­
d e n , d a s s d a a B i a t t b e i T a g e z u r M i t t a g s z e i t , w e n n 
d a a L i c h t a m s t ä rks t en i s t , a m w e n i g s t e n w ä c h s t u n d 
d a a a d a a M a x i m u m d e s W a c h a t h u m s a u f j e d e b e l i e b i g e 
S t u n d e d e r {Wacht, z u r % e i t g ä n z l i c h e r F i n s t e r n i s s , 
f ä l l t . D a s L i c h t b e w i r k t k e i n e A u s d e h n u n g d e r Z e l l e n , 
s o n d e r n S t o f f w e c h s e l i n i h n e n 

12) D a s g r o s s e M a x i m u m d e r P e r i o d e d e s W a c h s 
t h u m s d e s B i a t t e s h & n g t v o m M a x i m u m d e r P e r i o d e 
d e r W ä r m e h a u p t s ä c h l i c h d e r d e a W a s s e r s a b . D n r c h 
H e i z u n g k a n n e s b e w i r k t w e r d e n , d a s s d a a B l a t t z u 
j e d e r b e i i e b i g e n T a g e s - u n d N a c h t a t u n d e a m s t ä r k s t e n 
w ä c h s t . D i e W ä r m e w i r k t u n m i t t e l b a r a u f d i e A u s d e h ­
n u n g d e r Z e ü e n , n i c h t m i t t e l b a r d u r c h E r z e u g u n g v o n 
V e r d u n s t u n g . 

Dass die Wärme den meisten Einf luss unter al len Agentien 
aa,f das Wachsthum der PHanzen ha t , ist im Al lgemeinen auch von 
iMen frühern Beobachtern bemerkt. 

13) D i e E r b e b u n g d e s W a c h s t h a m s b e i N a c h t k a n n 
j e d o c h w e d e r a u s d e r P e r i o d e d e r W ä r m e , n o c h a u s d + r 
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e i n e s a n d e r n A g e n s a b g e l e i t e t w e r d e n n n d s e i n e U r ­
s a c h e i s t i m L e b e n de r P f l a n z e s e i b s t z n s u c h e n . 

14) K l a r e s , w a r m e s W a s s e r i s t d e m W a c h s t h u m for< 
d e r i i c h . B e z o g e n e r H i m m e i , W e c h s e l v o n S o n n e n ­
s c h e i n u n d B e s c h a t t u n g d u r c h v o r ü b e r z i e h e n d e W o l ­
k e n , k a l t e r R e g e n , w e n n a u c h d i e P f l a n z e s e l b s t n i c h t 
u n m i t t e l b a r d a v o n g e t r o f f e n w i r d , w i r k e n d u r c h T e m ­
p e r a t a r e r n i e d r i g u n g n a c h t h e i l i g a u f s W a c h s t h u m . 

Descriptio Glauci i n o v i , annexis diagnosibus specierum afR-
nium, auctore Comite V i c t o r d e M a r t r i n - D o n o s . 

€?##sssĉ ss##$ #wsŝ #y#s#̂ #sesss#s de A r t r 
G . radice simpüci; cauie hirsut iss imo, erecto, parce ramoso, 

ramis patentibus; foiiis viridibus nec g lauc is , pinnatißdis, u!tra me­
dium lobat is , sinubus rotundatis, u t r i nqueh i r sa t i s ; piüs cauliam, 
folioram et omniam partiam copiosissimis crispatisque; Horibus mf* 
nor ibus ; petalis aarantiacis, basi macula atro purpurea Havo-areolata 
notatis; s i l iquis crassioribas longioribasqae h i rsa t i s ; seminibas atris 
late alveolatis. 

Habitat ad terram arenosam et locis lapidosis prope Narbonam 
(Lafenal) , abi eum ipse legi mense Ju l i o 1855. 

A 6M. c o r ^ C M J a ^ C u r t . aüisque afßnibus facüe dignoscitur 
corolüs multo minoribus, aurantiacis, pulcherrime variegatis, siüquis 
crassioribas et habitu humiüore. 

Species af&nes inter se comparatae sequentes praebent dif-
ferentias: 

Gf. ^cvFy* S c o p . (G Aavum C r a n t z . , Chel idonium Glaucium 
L ) , planta ramosissima, g iauca; cauie g iabro ; s i l iquis tuberculato-
scabr is ; Horibus magnis, pulchre luteis. 

GM. /"M^Mm S m i t h , cauie g iabro; siüquis scabris, h i r t i s ; 3or i -
bos magnis, fuivis, basi luteis. 

6f̂ . rubrum S m i t h , cauie p i loso ; siüquis p i los i s ; Horibu3 me-
diocribus rubris, basi macula atra areola Ravescente notatis. 

6M. c o r y t i ^ o ^ m C u r t . (Chel idonium cornicnlatum L i n n ) , 
planta ramosiss ima; cauie hispido, piüs adpress is ; siüquis setoso-
hispidis ; Horibus mediocribus puniceis, basi macula nigra nitida notatis. 

CM. a^ran^oct/^ de M a r t r . , humilrs, parce ramosa; cauie hir­
sut iss imo, p i l is cr ispat is ; s i l iquis crass ior ibus, h i rsut i s ; Ho!#HA 
minoribus aurantiacis, basi macula atro-purpürea Havo a r e o M a ndfafis. 

Montauban, 18. J a n . 1856 
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